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lzlelch „ Mitteilungen öes öaöisthen ^ /Lanöes ' ^ ussthusses für Leibesübungen unö Jugenöpflege

"
.

Sie Erziehung zur Aas!.
Von »tuä . mg . Pinoff , Berlin .

ren unö Arbeitenl Das ist daS Leit -
'»> das in Zukunft das Leben jedes Deut -

? von der Wiege bis zum Grabe durchklin -
^ ird , nicht nur für die lebende , sondern auch
die kommenden Generationen . Das sind

Mauken , die allein zu denken wir in einem
Leben nicht müde werden dürfen , wollen

' »nserm Volke einst wieder zu seinem alten
^ an der Sonne verhelfen .
' 't allen Rohstoffen zu sparen haben wir im
^ gelernt , — nur mit dem kostbarsten
' dem Menschen ! Haben wir noch immer
gelernt , was man jenseits des Ozeans

? lange vor dem Kriege wußte , daß wir
unsere eigene Arbeitskraft , das vielsei '

^ und edelste Rohmaterial sind , das es aus
gibt ? Und ein Rohmaterial , das nicht

i dem Handwerk — im wörtlichsten , allge -
Men Sinne — , sondern vor allem auch jed -
'r Geistesarbeit als Grundlage dient !
"lere eigene Kraft , unsere körperliche und

Frische auf das höchstmögliche Maß zu
-°rn . muß heute unsere erste Pflicht sein ,
senden Zeiten wird einst nichts kostbarer
^ >nen als die Erhaltung und Zucht einer
" den Generation . Hier sind die Wurzeln ,' dcnen allein sich die Wiedergeburt unseres

entwickeln kann, ' nur auf der Grund -
« von Kraft und Gesundheit kann sich ein -
!'- °uch seine seelische Erneuerung ausbauen ,' selbst — vor allem aber unsere Kinder —
,
°wußt , trotz Kriegs - und Blockadesolgen ,

. ästigen Menschen zu erziehen , das ist un -
horste Ausgabe für das neue Deutschland .
^ aber können wir sie lösen ? Von der

an , forderte Pestalozzi , sollen wir die
zum ununterbrochenen Gebrauch ihrer
und Anlagen bilden . Darf diese For -
auf die geistigen Kräfte beschränkt blei -

Nein , dreimal nein ! ! - Wenn wir die kom -
«cn Generationen zu der unter den gege -

Verhältnissen möglichsten menschlichen
. vlnmenheit heranbilden wollen , so müssen
5 bewußt unS der körperlichen Ausbildung

Jugend zuwenden .
^ ler als ihn je Geschlechter vor uns erleb -
I ^ .iri» der Kampf ums Dasein werden . Nicht
i ° ie Waffen hierfür müssen wir durch Er -
! "3 zur Krast unseren Jungen und Mäd -

Äitgeben — wir müssen sie auch kämpfen
Und das ist das zweite Moment , das

/frisch yon uns fordert , unsere Kinder an
^ ibesübungen und den Wettkamps in ihnen

i Avhnen . In jedem gesunden Jungen steckt
/ latur ein Kämpfer . Wollen wir sie, wie

wieder für den Krieg erziehen ? Wollen
Meder wie einst sie schon srüh zur Freude
flacht uud Kriegertod wecken ? ? Noch viel ,
Weniger aber dürsen wir zu unterdrücken
^ cn , was die Natur den Menschenkindern

den Weg gibt . Die Freude an Kampf
. ^ ieg müssen wir pflegen und fördern , wo
^ ur können , wollen wir Männer und keine
? v>en aus ihnen machen . Nichts hilft uns
. ^ mehr als Turnen und Sport . Mensch

'̂ ißt Kämpfer sein . — Die in der Jugend
^ uiicm Rasen kämpfen lernten , sie werden

Leben ihren Mann stehen .
^ nun zum dritten großen Problem zu -

Erziehung : Der Kampf gegen die fitt -
^ Saulnis , die unsere Kinder bedroht . Und

hier werden Turnen und Sport unsere
! » Helfer sein . Wenn etwas , so können sie
Mgend vor der Pest der Schulsünden be-
5 und vor dem Schlamm und dem Schmutz
h? .̂ aße . Das körperkranke Kinb wird am
h ^ ien auch zum sittlich kranken . Geben wir

Kraft und Gesundheit mit auf feinen
i^ wcg und dazu die Fähigkeit , tapfer und
^ zu kämpfen , gegen sich selbst wie gegen

so haben wir ihm die besten Wassen für
i^ Wps ums Dasein geschmiedet , die wir ihm
!. können . Darum : Führt Eure Kinder zu

und Sport . Die Fähigkeit zu kämpfen
^ ihnen dann auch die Freude am Kampf

Freude an sich selbst und am eigenen
Werden , Freude am Leben und an der
! Zur Freude wird so auch werden , was
!t ° t gebieterisch von uns fordert : Tiaren
i^ beiten an unS selbst , für unsere und uu -
j. Binder Zukunft !
> im Lauf der Geschichte ist ein in fünf

Krieg und Hungersnot niedergebroche -
>! ^ olk vor eine schwerere — nie ab c auch
.^ e schönere , vor eine heiligere Ausgabe
h

' worden . An Euch Eltern ist eS , und an
Ihr Eltern werden wollt , sie zu lösen .

i,
'
^ urc Kinder , ihren Körper zu pflegen und

in Spiel und Sport wird aus Juu -
! ^ o Mädchen ein Geschlecht von Männern
grauen emporblühen , das unser Valer¬

ius tiefster Not wieder zum Lichte führt !

^ Sysrt des Ssnntazz.
^ 'k-Ucrnann .a — D«PMklub Pforzheim .

lEigener Berichts
auch die le ^ien Ligafpiele immer noch

isz an j .) rer An -. iehungSlraft verloren haben ,
, ° er zahlreiche Besuch im Faf .ii -.engarten ,
?.. "UerdmzZ oaS herrilhe FrühliniSwe ler
xj^ en haben dürfte . Nit seinen aufopfern -

^ -̂
'vanofreien Spiel errm , sih der Ballspiel -

:-ici n no h ein .n il üie herUiche , allge neine
^ . !' Me der Zuichnier , was ihm bei seinem

l>l ^ fixeren Ausscheiden au ? der Liga zum
i i^erei >en möge . Die Phönirmaitnfchaft
«n

'
^ ^el diese n Spiel ziemlich auf de n !eil -

s . andvunkt ? aus den zur Verfügung
Spielermateri rl kann der angestellte

Olivas her .iuZholen , wenn bei den Minn -'
.nur das Wollen und die Hingabe vor -" »it.

Das Spiel war in der er 'ten Halbzeit sehr ab¬
wechslungsreich , in der , .oeiten Halbzeit brachte es
eine ganze Men, ) e äußert fpannenoer Momente
vor dem ^ forzhei .ner Tor , die de n Torwart Bei¬
fallsstürme eintrugen . Nach 20 Minuten ausge¬
glichenen Spiel erlitt die Pforzheimer Elf durch
Ausscheiden eine ! Spielers eine Schwächung ? bald
darauf erzielte dann Pyönix durch seinen Mittel¬
stürmer das erste Tor , dem

'
10 Minuten später üie

Gäste trotz der 10 Mann den Ausgleich entgegen¬
stellen . Mit diesem Stande , 1 : 1 Tore , gings in
die Pause .

Nach Halbzeit war die Pforzheimer Mannschaft
wieder komplett , der von seinem Anfall noch sehr
geschwächte Spieler konnte jesoch nicht mehr als
voll gerechnet weroen . überdies lezten sich die
Einhennischen ins Zeug , svdaß die Gälte mei t auf
ihrer Spielhälfte festgehalten waren . Schuß auf
Schuß fiel aufs Pforzheimer Tor , ebenso sicher
wie verblüffend beseitigte der Torwächter alle Ge¬
fahren , sogar noch kurz vor Schluß einen Elfmeter -
Hall , der allerdings von dem Phönixoerteidiger , der
bekanntlich üoer einen Bombenschuß verfügt , ivohl
in dem Bewußtsein , daß der Entscheid des Schieds¬
richters zu hart für die Gaste sei , nur sehr scowach
getreten war . So blieb die zweite Spielhälste
torlos , mit einem unentschiedenen Resultat von
1 : 1 Toren teilen sich die Bereine in die Punkte .

Dem Ligasviel voraus ging ein Privatspiel
von Phönix III geien Durmersheim l , das
mit einem Siege Phönix ' von 3 : 2 Toren endete ,
nachdem Durmersheim mit 1 : 0 bei Halbzeit ge¬
führt hatte .
Verein für Bewegungsspiele Karlsruhe — Spiel¬

vereinigung Areiburg 1 :0.
iEigener Bericht .»

Bei diesem Tressen handelte es sich ebenfalls
um das Ausscheiden aus der Liga . Die AuZschei -
dunxMdieie stehen bekanntlich denen um die Führung
an Energie und Schärfe in nichts nach , und so hatte
auch dieses Treffen für die Kreiburger Svort -
gemeinde erhöhtes Interesse und brachte sie in
Massen auf die Be ae . Wie energische , zielbewußte
Karlsruher Mannichaft gewann nach erbittertem ,
zähem Ringen mir 1 : 0 Toren , nachdem bei Halb¬
zeit das Spiel 0 :0 gestanden und sicherte sich mit
diesen zwei Punkten das Verbleiben iii der Liga . —
Svielvereinigung Freiburg hat immerhin noch
einige Aussicht um daS Verbleiben in der Liga ?
sie hat noch ein Spiel gegen F .C . Müblbnrg , aller¬
dings auf Mühlburier Boden : gewinnt sie dieses ,
so ist sie über den Berg , bei einem unentschiedenen
Resultat kommt sie noch in einen Endkampf mit
den Pforzheimer Rasenspielen .

Nsreine
Stand Zu» SlldwekttreiS .

Sviclc Gew . Unent . Aert . Pkte . Tore
S .C. Freiburg 18 IS 1 1 83 73 IS
S .C. Pforzheim 17 14 1 2 2S 7g 14
Karlsruher K .B . 18 g s « 21 83 2S
Phönir - Alem . 18 8 s 7 IS LS 28
S .V . Beiertheim 17 « 4 7 IS Z2 LS
F .C. Mühlburg 17 » 4 8 1« SS 8»
B . s.B . Karlsruhe 18 S z IS 18 19 4N
B .k.R . Piorzheim 18 5 Z 12 11 28 k8
Sv .Bg . Freiburg 17 S 4 10 10 17 48
« allkv. C. Pkorzh. 18 » 4 11 10 IS 4S

Das Privatspiel Karlsruher Auhbalwerein —
1. A. C. Pforzheim .

endete mit einem Siege der Karlsruher von 4 : 3
Toren Bei Halbzeit stand das Spiel 1 : 1 . Nach
>. er Pause war K . f . V . überlegen und schoß drei
weitere Tore , denen Pforzheim nur noch zwei
Treuer entgegennellen tonnte .

A. C. Mühlburg in München .
Zu dem 60 . Stiftungsfest des oe -sannten Mlln -

chener Turn - und Sportvereins München hatte oer
K .E . Mütilburg eine ehrenvolle Einladung zu dem
Festspiel eroalten . Die Mannfcyaft erfüllte die
,n sie gefetzten Erwartungen, ' wenn sie auch mit
4 : 0 verlor . Dein Spiele nach müßte daS Ergeb¬
nis sür sie güngiger sein . In der ersten Halbzeit
hatte Muhlourg mehr vom Spiel , ooch ist der
Sturm zu schußunsicher uns ohne Zusammenhang .
Stach zwei Minuten schoß der Halbrechte von 1860
aus einem Gedränge das er .te Tor, - das Sviel ist
dann im gesamten ausgeglichen , üie Mühlburier
Verteidigung zeigt sich Vauer von der beaen Seue .Ein Vorstoß der Münchener in ser 89 . Minute
führt öurch den Rechtsaußen Huüer zum zweiten
Tor , dem sich schon nach zwei Minuten das dritte
anreiht / eigentlich ein Eigentor , da der Ball von
einem Verteidiger für den Torwat unhaltbar

abspringt . Nach der Pause brachte eine Emzel -
leistung des Mittelstürmers das vierte Tor . Etwa
5000 Zuschauer waren anwesend .

Die A.-H.-Pokalspiele
hatten folgende Resultate : Verein für Bewe¬
gungsspiele Karlsruhe gewann gegen Fran -
ronia Karlsruhe mit 8 : 1 Toren , Karlsruher
Nußballverein erzielte gegen Germania Dur¬
lach ein unentschiedenes Resultat von 1 : 1 Toren .

Resultate der A -Klasse :
F . V . Grünwinkel — V . s . B . Gaggenau 4 : 1,Halb¬

zeit 2 : 1 . Il — H .C . Dorchheim 12 : 2 , III — II 1 : 1 .
Frankonia Karlsruhe — Krankonia Bruchsal 3 : 1 ,
II — Turnerbund Aue I 4 : 1 , III — II 4 : 2 . F - A -
Rastatt schlug Concordia Karlsruhe mit 2 : 1 . F . Vgg .
Bruchsal — B . s . B . Grötzingen 3 : 1 II . Grötzingen —
Viktoria Durlach I 1 : 0 , III — II 1 : 3 , IV — IN 2 : 2
?. B . Ettlingen — Germania Union Pforzheim 1 : 2
ei ungenügenden Schiedsrichter .

I » den unteren Klassen : F . V . Daxlanden —
k.C . Mühwurg II 1 : 0 , III — Mörsch I S : 1 , IV —

Mörsch II 6 : 0. Nordstern Rintheim — F . V . Beiert¬
heim III 7 : 2 , III — IV 3 : 0, IV — A .C . Mühlburg V
2 : 3 , V— Mühlburg VI 0 : 4 . Germania Durlach Ib
— F . V . Beiertheim Id 1 : 1 , II — Wössingen I 4 : 1
III — -Äeiniarten III 1 : 1 , IV — Turnverein Dur¬
lach II 0 : 6 , VI — L .E . Mühlburg VII 3 : 6 . Ger¬
mania Schüler — Poönix Schüler 0 : 8 . Phönix
Schüler II — F .E . Mühlburg Schüler II 2 : 0 . Olym¬
pia — Welschneureuth t 3 : 1 , II 3 : 2 . F . V . Bretten— A .C . EggeNstein 3 : 1 , II — Phönix Karlsruhe IV —
F . V . Bretten II 9 : 2 , Phönix V— Bretten III 1 : 2.
Phönix II gewann in Offenburg gegen den dor¬
tigen F . B . in schönem Spiel mit 3 : 1 .

Um die süddeutsche Meisterschaft
fanden zwei Spiele statt , die einen überraschenden
Ausgang nahmen . In Stuttgart erzielten die
technisch überlegenen Bayern - Münuien gegen
den energischeren Sportcluo 3 : 3 ein unentschie¬
denes Resultat , vei Halbzeit stand daS Spiel 2 : 2.
13000 Zuschauer waren anwesend .

Während man üoerall an einen Sieg der Bayern
geglaubt hatte , war man von oem siegreichen Ab -
schneioen des 1 . F .C . Nürnberg gegen den Krank -
surter K . V . in Frankfurt fetfemest überzeugt .
Diesem Spiel wohnten 12000 Zuschauer an .

Nürnberg war ohne seinen Mittelttürmer Schaf¬
fer uno zeigte ein technisch reifes Spiel , Sranlfnrt
dagegen war se ^r eifrig . Vor Halbzeit war Franl -
furr feinem Gegener teicht überleben , nach einer
halven stunde aoer hatte Nürnoerg mehr vom
Spiel , doch machte sich das Ae .ilen Schaffers
bemerkbar . Frankfurt lieferte einen recht guten
Kampf , vesondecs Verteidiger - und Läuferreihe
und hier glänzte wiederum der rechte Läufer .
Zwei Minuten vor Schluß hielt Stuhlfaulh einen
Elfmeter Frankfurts in hervorragender Weife .
DaS Spiel endete unentschieden 0 : 0 .

Sportclub Stuttgart war zum Meister von Würt¬
temberg erklärt worden , ob leich er noch drei Spiele
auszutragen hatte , weil er mit drei Punkten im
Vorsprung war und seine schwersten Gegner alle
hinter sich hatte , namentlich die Stuttgarter Kickers .
lSvortelub spielt am nächsten Sonntag gegen
Phönix Karlsruhe . )

Siidgr « vvenmeift « rscha »t.
Bereine Sviele Gew . Unentsch. Verl . Punkte Tore

BayernMitnchenS 1 1 — .i g :4
Svortel . Stiittg . 1 — z ^ z z . zt. SC . Freiburg 1 — — i <Z 1 : S

Nordgrupvenmetttsrschast .
t . FC .Nltrnbera 4 8 1 — 7 1S : 1
trankt . SB . 2 — i i 1 l1: 4
Offenb . Kickers I — - « 0 l : g

Sports Spiels Turnen.
Hockey .

Spiel -Ergebnisse : Heidelberger Hockeyclub —
Turnverein Aramfurt 5 : 2 , Turnverein Mannheim— T . V . Frankfurt 2 : 1 , Mannheimer Turngeiell -
fchast— Tu .F .C . LudwigShasen 0 : 0 , V . f .N . Mann¬
heim — T . V . Mannheim 4 : 0.

Nuzby .
An den süddeutschen RugbUv - rbandSsvielen

schlug der B . f . B . Stuttgart seinen Hei ^ eloerger
Gegner -d . s . B . , den man für den besseren gehalten
hatte , am «samStag und Sonntag in Stuttgartzweimal mit 9 : 5 und 8 : 0.

Wegweiser für öen Verkehr mit öen vereinen
Sl .t Mr ZiliMlM IM .

« Atlc xjrauerei Prm » .
k. V . Eigener Turuvta » . A!t >r
Svortadteitung „ Verein tur « e-
ivcgi «na » I» .ele " >s. dortl und
deloudcre Öv ^ cy -TldteUun ^. An¬
leitungen s. turnen u. ^ vieten
fär Schüler . Schülerinnen . Ma¬
nien . <jögti '.iuc, Turner , allere
Ptanner . Fewler - , sänger - uno
Wanderadteilgn . Pailt « chmlöl,
ReÄn .. 'dtar .T >lr . .AlleeSS. l . »,' l>rst .

sülZMUt AÄN - tÄttlZttZiü
Lokal : ?. ionui ^cr . « lunimtisch
iSamttagt von « ueduug » -
avenoe in der . .entrqlturn ^alle.
!yiSinarck >tr . 12 : f -lr u .

: ^ tonrazS uno
LiMnerSlaaS t>on 8— to Uur : >iir
iittsrs D ^ rrs .» : ?̂ iita >ochS vo »

111Uttr : Mit >
ivoHj u . S »msiazck ovn 3—5 Uar .

von »— l > Uyr ieizen
^.iiliwolii Nrauentar ., ^ .»iMvii -
tagS u . DonnerSlagS v . 7^ 3 Uzr :
>St « titert ?»^ s -, : lKichtelchUti So -
stenllr .» Ätontag und Dvnnerswg
von >—S llhr u . andere ^ aae . ? iv -
teitunz für deutsche Turnivicle .
Evielvlatz sogen . Engläniiervlav .
Ptotttcslrade . Wanderriege und
Schneeschulirieac . Leirung ^durco
sachmüniiisch anSaebiloete ^. urn -
ledrer uno Turntedrerinnen .
i . Borstand : Jos - Baumann ,
Switti 'echncr. . . ^

IWMmisZkieM ? iz . e.V.
Lokal : Löwen , ^ el . l?>esch .-
Stelle : M . Pyi . ivv. Breitest ! . 7Z .

Nz - Lll .iO WniM. e. v.« igenec Svortolatz an der Duc¬
taler Allee. Ä . Panzer , Georq -
S .ttedrichslr . 17, Borktand . Schrift¬führer : tZ . Maser , »dumootdlst . 24.

^ cich .ucs >tetlc . ^ ä,ir : ngerstr . 2l1.Local : „ Ornnivald '
. R . ovurrer -

ltrake z. ^ elevzon -'u . .
ZSZNUO MWW . e. V.

eigener « tiortvlas mir »ttutchau ^
an der Honsellstrage . Sachmanu .
Äujdildung >n Ausoall u . Leicht¬
athletik . Sch^leradteilg . Ltamm -
risch : Sestendiialle . Kocinltr . » i>.Te Aug . lrrüard , i . Bors .»Roein !tr . 32 . Tel . ^ielchaUS-
stette : .̂ arl Leovotd . Hardtstr . ?>!j .

KMläh-lMWMlü . e.V.
6 >geiiil ' Spdt . v .a » Verl. Ätollte -
strahe , Telefon ^54t . Kukoall -,
Leichtatbtetik - , TenniS - Aoteilung .
unter fachmännischer Leitung .
Besondere Jugend - und Damen -
abtellg , Ge >chäsiS !telIe Zirkel .'v .
Tel . lltiZ. Slam ntisch : Mouinger .

ZWÄMBSAKSKÄ
Lokal : Löwen rächen . Tel .

'iVb^ . Ge -
schiislSst. ' E . Äierolö , 'Kelkenitr . ö ->.

VMillsiirZeivWWSWl ? , ^.
Svorttivteiluin jkarlsruder
Turnvereins lS4l!. « v êtvtatz mit
Ktubl, . aegenuder d. Telegraviien -
kalerue . Lokal : Kaisergarlen .
Kaiser - Allee ^3 . Telephon 2137.

MSallmeis Sö .- Wanden.
«. L . Sporivtav mit Ktubtians .
Tetevhon 2ZW . Jeden Samstag
adeud Svieteroersammtung im
Ktudhaus , anschtiesend gei. i .it -
t cheS Beisammensein . BereiuS -
adresse : Krteorich Weber , Dax¬
landen . Mittelstrabi 12.

1. A ! ^ SU - SSRkliUS
^

^ ? .
">

ireu ise o. Ä .. Lokal : Gailoau »
»um vtuhdaum , «̂ cke Adter - und
Markgrafenltr UeoungSabende :
DienStag » und SamStagS . An¬
fang 7 Uor

SZZZxzg -skilsitz .
<«. ««.) tv! immer >tu «»^u. > L0t « l :
Liest , z. GotteSauer Schlökle , Dur -
tacher ?lllee27 .Schiehaoend : DienS -
tag 7 U >r . Gäste willkommen .

MlsliiM SihAilvWerein K.
lsjÄ . ueoungöadends im

^Zierordlbad , griedrichöbad und
R !ieiNliafcnt' ad . Donnerstag » Zu -
sammenknnsl im Loial : »ttostcr -
vräa beim Blerordtöad . VereinS -
anschrlkr : Heinrich Hahn . Kronen -
strave K >.

Verein der
Mlsrche. e. V. SB »?

°n
Baden » . Lokal : Landsknecht ".
Zusainmenkunst leb. Sreilaa abd.
3 Uhr . A . Haffner . 1. Borsidd ..
Erbvrinzenktrabe 2g.

Milkellungeu des Lad. Landesausschusie!
siir Leibesttvunsen und ZogendHerie.

Die Abbaltuna von Lviel - und Svortknrfen a»
der Turnlehrerbilduna ? ans !alt . ?ln der Turn -
lehrerbildungSanstalt in Karlsruhe werden in den
Monaten Avril/Mai folgend « Sviel - und Tvortkurs
abgehalten : in der K -at vom 13. bis 23 . Avril d . I .
ein Kurs für Lebrer mi Volks - und ^ ortbildunas -
schuleu sowie an Höheren Lehranstalten : in der
Zeit vom 27. Avril bis 7. Mai d . A . für Lehrerinnen
an Volks - und srortbildunaSickmIen sowie an Äöberen
Mädchenschulen . In erster Linie kommen solche
Lehrer und Lehrerinnen in Frage , die noch keinen
Kurs an der Turnlckrelbildunasanstalt mitaemacht
haben . Turn « oder Svielunierricht erteilen und Turn -
und Svielscrtiakcit besitzen. Die Anmeldungen für
Kurs I find bis spätestens 27 . Mär , d . I . . für
Kurz II bis spätestens 10 . Avril d . I . dem Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts vorzulegen .
Die Anmeldung soll jedenfalls enthalten : Alter ,
Zahl der erteilten Turn - oder Svielstunden mit An -
gab« der Klassen , Teilnahme an früheren Turn - oder
Svielkursen . besondere Fertigkeiten . Die Teilneb -
mer und Teilnehmerinnen , denen über ibre Zulassung
besondere Nachricht zugehen wird , erkalten unter
gleichzeitiger Beurlaubung , soweit sie von auswärts
kommen , die aeseblicke AufwandSentschädiauna für
die Dauer des Kurses und Ersah der Reisekosten ,
Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus Karlsruhe
einen Zuschuß von M

Ausbildung von Turn - und Svortwartcn . Die
von den beiden LandeSoraanisationen für Leibes¬
übungen . dem Bad . Landesausschuß und der Zcnir .il -
kommission eingereichten Anträge »ur Ausbildung
von Vereinsturn - und -Sportwarten fanden durch
das Ministerium eine rasche und einsichtsvolle Er¬
ledigung . Dem Umstand Rechnung tragend , daß bei
der erfreulichen Ausbreitung des Gedankens der
LeibcSübunaen nicht mit einem AuSbildunaskurS Ge¬
nüge getan sei . stellte es sich auf den von den Ver¬
bänden eingenommenen Standpunkt der Notwendig¬
keit mebrerer Kurse und aenebmiate die drei vor¬
geschlagenen . Nur werden sie statt 1 « Tage 10
Tag « dauern und somit die Möglichkeit bestehen , ohne
Beeinträchtigung anderer Ausbildungskurse doch den
Teilnehmern die den heutigen Zeiten angemessene
Entschädigung , u gewähren . Diese erhalten SV
TaaeSentschädiauna und für nachgewiesenen Lohn¬
ausfall bis zu 1k> ^ täglich . Der Svortkursus fällt
auf die Zeit vom 10. bis 22. Mai , der Kurs für die
Arbeiterturn «r auf die 1 ., der für die Deutschs
Turnersckall auf die 2 . Kälfte des Sevtember . Die
nähere Ausschreibung erfolgt durch das Amtsblatt
des Ministeriums und die amtlichen Organe der
Verbände .

Die LandeStaguna des Badischen LandeSauSschuf -
seS für Leibesübungen und Aunendvflcae ist nunmebr
aus den 24 . und 2S . Avril nach Karlsruhe fest¬
gesetzt. Während der 24 . April die Beratungen um¬
faßt . wird am 25 . April in der Festhalle eine große
Werbeveranstaltuna für Iuaendvfleae stattfinden ,
nachdem das letzte Jahr Werbevorführungen der
Leibesübungen geboten worden waren .

Literatur .
Leibesübungen — ein Rettungsanker für das

deutsche Volk ! Je -der wird sreudiz die vorzüglich «
Zusammenstellung der neuen , fast gänzlich unbe¬
kannten Freiübungen aus dem Buch begrüßen : Lei¬
besübungen . Alern - und Frottierübunaen . Massage .
Verhalten im Licht- . Luit - und Sonnenbad , von
SaLmS S ' u r 6 n . Sauvtmann und Svortosfizier der
ReichSwebrbrigade IV . Vreis 1 .75 ^Verlag von
Gerhard Stalling . Oldenburg i . O .)

Ticken Eindruck müssen auf ieden Leser die über¬
zeugenden Ausführungen über die Notwendigkeit
richtigen Atmens machen . Es ist leider Tatsache , daß
unter den Sporttreibenden und Turnern nur die we-
niasten wissen , wie man richtig atmen muß . um das
Aerz gesund zu erhalten . Besonders sei auch auf
den Abschnitt „ Licht- . Lust - und Sonnenbad " hinae -
wiesen . Für die meisten ist der herrliche . Segen der
Sonne unbekannt .

? i3ULlrm !^ ii7en !

LtÄStl . H vic6el -, mit sltea

xuten Verhüllen verleben , sofort !ie -»

kerbar . Von Iie ! lv^ irlien6em NnkluH l? ci

Dislietez , I ^ teren - , ölalen - und

I ^ arnleiäen , Loäbrenrien ulv . Brunnen -

Unkten clurcji 6as 2entr ^ ! --
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Älnterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagbla
ArWingslied.

Von Ludwig Eichrodt (Biedermaler ).
( Geboren 1827 in Dörbach , gestorben 1892 in LaHr) .

Nein . überS Herz kann ichS nicht bringen .
Ich muß den schönen Tag besingen .
Womit nach so viel rauber Zeit
Der Himmel wieber uns erfreut .

Die Aepfel - , Birn . und Zwetschgenbmnne ,
Die Trcrubenstöck u-nd Dinkelkeime ,
Sie alle streben schon empor .
Ach ich erhebe Herz und Ohr .

lAuS weiland Gottlieb BiedermaierS , Schul¬
meisters in Schwaben , auserlesenen Gedichten ) ,

Der unwllllommeue Freier.
Ein zeitaemäkeS Märcken für Erwachsene

von Kläre Dreifuft . Karlsruhe .
Herr Kurs und Frau Börse lebten in moderner

Ehe : kein Standesamt , keine Kirche hatte da was
dreinsmredZn I Dak sie alücklick waren , konnte selbst
ihr grökter Feind nicht bebauvten . Herr Kurs und
seine ihm nicht anaetraute Gattin hatten auch nie¬
mals versucht , den verlogenen Schein des unwahren
Glücke» um sichzu breiten . Nein — iie waren viel
zu vernünftig , um nicht selbst einzusehen , dak es am
besten wäre , sich zu trennen , was ja in diesem Falle
ohne jede Anstrengung und obn ' jegliches Aussehen
vor sich aeben könnte . — wenn , ia — wenn nickt die
gemeinsame Sorae um ihre bildhübsche heiratsfähige
Tochter , sie wenigstens solanae Zusammenhalten
sollte , bis Valuta — so hiek die Tochter — unter der
Haube wäre , aber mit Standesamt und Kircken -
glocken ! Denn Frau Börse hatte die Nase voll von
der . wilden " Ehel Ihr Gatte , der elegante Herr
Kurs , du lieber Simmel . was hatte er sich für Sei¬
tensprünge in dieser Ehe erlaubt ? ! Herr Kurs
hatle sich bis heute kein bisse ! geändert — genau
noch so wild , unberechenbar , nervös , launisch , wan¬
kend . schwankend , wie einst im Wonnemond I Und
Tochter Valuta hatte allem Anschein nach die leicht¬
sinnige Vaternatur geerbtl Frau Börse seufzte tief
auf : sa . es war kein« Kleinigkeit . Mutter einer
schönen, leichtveranlagten Tochter zu sein . Das beste
Mittel — hinein in die Ebe mit ihr !

Herr Kurs war damit einverstanden und machte sich
aus die Suche nach dem Sckwieaersokm . Er hielt
Umschau unter den eleganten Kavalieren Deutsch¬
lands : hübsch, vornehm , interessanter Lebemann ,
nach neuester Mode gekleidet . Monocle . Pelzmantel ,
flotte groke Erscheinung , blaue Augen , glattrasiertes
Gesicht , schwarze Saar « . Berus — Nebensuche. Haupt¬
sache — QerzenSbilduna . glückliches Heim . Verschwie¬
genheit Ehrensache , anonvm zwecklos. Bild zurück . —
das waren so unaefähr die Sauvtbedinaunaenl

Herr Kurs hatte Glück. Donnerwetter . >vas ein
feiner Kerl , wie aus dem Sckächtelchenl Alle Be¬
dingungen restlos erfüllt . Er sab ihn in der künst¬
lerisch-raffiniert ausgestatteten SaremSdiel « — dem
Treffpunkt der vornehmen Lebewelt . Mit vergnügt
leichtsinnigem Lächeln Sekt trinkend , eine uner .
fckwinglich « Havanna rauchend , die elegant sitzenden
Lackschuhe halb durch hellarau « Gamaschen verdeckt,
wa » entschieden für starkauSgevrägte Herzensbildung
sprach . Denn welcher Mann würde feine Lackschuhe
nicht voll und aanZ der staunenden Mitwelt im strah¬
lenden Glan » zu Gemüt « führen ? Also »- Herr
Kurs war begeistertI Am Ständer ein prachtvoller
Ner,mantel — Serz . mein Serz — was willst du
noch mehr ? Der beglückte Vater verschlang den un¬
bekannten Elegant mit verlangenden Blicken — er
mukte ihn kennen lernen ! Der Kavalier war nicht
unen ' vfänalich : er war so wie so ae»wunaen , eine
Anleihe au machen ! Liebenswürdig lächelnd hob er
mit unnachahmlicher Geste den Sektkelch. Dies konnte
Herr Kurs ruhig als Aufforderuna hinnehmen , er
trat zu dem Fremden , der ihm höflich einen Stuhl
anbot und sofort einen zweiten Sektbecher bringen
liek Nun hatte Äerr Kurs sein Kiel erreicht . Die
Sacken zusammenschlagend — er war als Offizier -
stellvertreter abgegangen — stellte er sich vor : Kurs !
Verbindlich lächelnd , sich ein wenig erhebend — er
hatte nie aedient — der Kavalier — : Konkurs ! Ge¬
genseitig bockst angenehm ! Herr Kurs schwamm in
Wonne ! Nein — solch ein famoser Kerl ! diese fröh¬
liche . leichtsinnige Lebenslust , dieses sorglos « Lachen !
Herr Konkurs hob sein GlaS : aenieke das Leben , ist
der Vernunft Gebot — man lebt ia nur so kurze
und ist so lange tot ! ^ . .

Kein Zweifel — das war der Richtige — der einzig
Richtige ! Sie tranken aus „Du und Du .

" Mit
iberfchwänglichen Worten bat Herr Kurs den neu -
nwonnenen Freund um die Ebr « seinen BesuckeS.

Herr Konkurs blinzelte mit den etwas wässeriablauen
Augen , das war etwas für ibn : eine schöne . beiratS -
säbige Tochter — gerne würde er der liebenswürdigen
Aufforderuna nachkommen . Serr Kurs war selig ,
erlaubte unter keiner Bedingung , dak der entzückende
Duzbruder die nicht gerade billige Zeche beglich,
was Herrn Konkurs keineswegs unangenehm war .

L>err Konkurs hielt Wort : gleich am nächsten Tage
machte er seine Antrittsvisite , kam wieder und aber¬
mals wieder — aan » unverbindlich — sie sollten sich
erst ein bikchen kennen lernen , nicht zuviel — das
schadet nur . Frau Börse war nickt gan , so entzückt
von dem zukünftigen Eidam , wie ihr Gatte , ihre Er¬
fahrungen hatten sie aelebrt . dak ein schöner Mann
nicht immer unbedingt ein auter Ehemann zu sein
braucht . Aber L>err Kurs sagte ..Pavoerlavapp " ,
womit er treffend seine geistige Ueberlegenheit be¬
wies und damit war die Diskussion beendigt . —
Morgen sollte nun die entscheidende Aussprache statt¬
finden . Frau Börse , die nicht nur die neuesten
Tänze im geschlossenen Zirkel erlernte , sondern auch
Anstandsunterrickit aenok . erläuterte ihrem aespannt
lauschenden Gatten , dak trotz der modernen Zeit -
beweauna — siebe Ja,, . Fortrott — und der schwie¬
rigen Beschaffung der Hintenherumlebensmittel die
Liebe des Mannes immer noch durch den Magen
ginge , woraus unschwer zu erkennen ist, dak viele
Männer eben doch noch nicht aus dem Boden der
neuen Verfassung stehen , sondern reaktionären Be¬
strebungen huldigen . Aus diesem Gesichtspunkte
heraus mukte man also ein solennes Gabelfrühstück
Herrichten ! Gesagt , getan !

Schon war Herr Konkurs im Smoking erschienen .
Fräulein Valuta war noch nickt -mm Vorschein ae-
kommen : heute früh nach dem Frühstück hatte sie er¬
klärt . bis zu Tische ungestört in ihrem Zimmer blei¬
ben zu wollen . Nun wäre es aber wirtlich an der
Zeit ! Unruhig blickte die Mutter nach dem Gatten ,
der nervös mit der schweren Goldket . e spielte , die er
eigentlich hätte abliefern sollen , was er aber nickt
getan halte ! Zwanzig , dreißig Minuten verstrichen
— Frau Börse war auker sich: die teuren Felcken
waren sickerlick zur unkenntlichen Masse zusammen -
geschrumvst . der Kalbsbraten — o . der Kalbsbraten !
hier fiel eine Träne unbemerkt aus den Augen der
bedauernswerten Mutter . Dann aber stand Frau
Börse mit energischem Rucke aus . um serdenrauschend
— zornbebend nach der ungehorsamen Tochter zu
sehen . Noch war sie die Mutter ! Sie eilte in Va -
lutas Zimmer — leer ! Sie rief , flehte , bat : Va¬
luta — so komm doch . Herzenskind — keine Antwort .
Kleinlaut wandelte sie in das Speisezimmer zurück :
befremdend blickte der Gatte auf . Was . Valuta nicht
da ? Svak ! Gewik steckten die beiden unter einer
Decke , hatten einen Scherz ausgebeckt ! Qerr Konkurs
lächelte noch immer verbindlich : ein bisserl früher
od«r später — er hatte Zeit !

Drauken schellt« leicht die Fluralocke : das Mädchen
im weiken Häubchen brachte den abgegebenen Brief
berein : Herrn Konkurs freundlichst zu übermitteln .
Frau Börse bekam Herzklopfen : ihr schwante Unheil :
mit den Auaen winkte sie dem Gatten , der ahnungs¬
los aus dem Zimmer ihr folgte , den glücklichen Brief¬
empfänger seinem Schicksal überlassend .

Herr Konkurs war zunächst etwa » verblüfft —
nicht über den Brief — du lieber Gimmel — wieviel
Briefe hatte er schon ungelesen verbrannt ! Aber
dak man ihn . den Gatt , einfach allein « liek und dazu
mit diesem Mordshunger , da» war unerhört ! Er
warf seine sieabaste Männlichkeit in einen tiefen
Klubsessel , drehte den Brief spielend zwischen den
woblgevfleaten Fingern , an denen zwei . unbezahl¬
bare " Ring « strahlten , schüttelt « d«n Kopf , entschlok
sich dann , den Umschlag «u öktnen . ein herrliche »
Zeichen von ManneSmut und Geistesgegenwart ! Er
faltete den engbeschriebenen Bogen auseinander :
Herr Konkurs ! leinfack Herr Konkurs , infam , un¬
glaublich ! ) Heute wollten Sie die Unverschämtheit
besitzen, um mein Jawort zu bitten . ( Was soll das
Heiken ? mir da . mir ! Luft . Luft ! ) Ja — in alle
Winde möckt ich 's schreien : die Unverschämtheit , Sie
Unverfrorener ! lBin ick verrückt ? ) Die Kurzsichtig¬
keit meiner Eltern entsckuldigt Sie nicht — ich liek
dem Sviel seinen Laus , bis zum Ernst . Glauben
Sie denn in Wirklichkeit daran , dak ein deutsches
Mädchen — selbst aus unnormalen Verhältnissen
heraus , wie dies leider bei mir ia der Fall ist, einem
solch Unwürdigen ider aus allen Simmeln gefallene
Bräutigam mukte sich den Sckweik von der Stirne
wischen) die Sand zum Bunde reichen würde ? Nie
und nimmermehr ! — Sie meinen durch Ihre wirklich
blendende Erscheinung , durch Blusf sich durchzu¬
setzen — fehlgeschossen — Sie leichtsinniger Lebe¬
mann ' Nock giebt es gepanzerte Mädckenberzen . an
welchen solcher Münder und elende Tinaeltanael -
mätzchen spurlos abprallen ! ier mnkt « innehalte »,
Atem scköpfen) Sie können mir den Vorwurf machen,
dak ick die Komödie bis zur Spitze getrieben — dock
warum auch nicht ? Ein Mann wie Sie . gewohnt
auf der ganzen Linie zu siegen, was macht es ihm

au » , wenn «in Schmetterling davonflattert ? lBub
— wi« heik und diese Trockenheit im Halse , sckeuk-
lickN Ich war bis ietzt ein loser Falter , der leicht¬
sinnig durchs L«ben taumelte , nun sind mir die
Augen aufgegangen : ich brauche Sie nicht . Herr
Konkurs ich will Sie nicht , ich verachte Sie — Ihr
Anblick ist Gift für mick ! lSerr Konkurs glaubte zu
ersticken, « in Königreich für « in GlaS Wasser — wo
aber das Königreich hernehmen ? ) Sie sind der Ab¬
schaum , die Liefe ! — Versuchen Sie nickt , mich auf¬
zufinden . oder sich aar an mir zu rächen . Ihr Waanis
mükte miklinaen . Ich sehe meinen Wea vor inir ,
ibn muk ich aeben . Ihnen gebührt Dank . Serr Kon¬
kurs . vielleicht hätte ick niemals die ständige Gefahr
erkannt , wären Sie nickt in mein Leben , in mein
ack so verfehltes Leben getreten ! Verfehlt bis beut « !
Doch noch darf es nickt zu fvät sein , die Zukunft liegt
vor mir . ick bin jung , arbeitsfreudia . kräftig , sonnen -
frob , durck Nackt zum Lickt beikt meine Lofuna !
Glück auf ! — Ihnen aber . Herr Konkurs , gebe ick den
wohlmeinenden Rat : verlassen Sie den deutschen
Boden so rasck als möglich Sckon . nach kurzer Zeit
werden Sie einsehen lernen , warum eine Ehe mit
mir daS Unmöglichst« des Unniöglichen war . ist und
— bleiben wird ! Valuta .

Serr Konkur « laa svrackloS . abgemattet in dem
bequemen Sessel , aschfahl das verlebte Gesicht. Ihm
das ! — Ihm . dem beneidetsten . slottesten , feschsten
Kavalier , dem berüchtigten Herzensbrecher ! Unglaub¬
lich — ein Skandal ! Ein tolles Lachen erschütterte ibn .
- HerrKurs stürzte fröhlich berein . Er lachte , also
waren die Befürchtungen seiner Frau völlig aus der
Lust gegriffen , triumphierend holte er sie herein —
na also ! Das gab Herrn Konkurs seine Saltung
wieder , nur nick: s merken lassen — zunächst mal
tüchtig essen und vor allem trinken , dann aber wollte
er loSleaen . nickt zu knapp ! Ja — ia — der Brief
ist von Valuta — in einer Stunde längstens müsse
sie zurück sein — strengstes Geheimnis — seine Ka -
valierpslickt verbiete darüber zu reden — und außer¬
dem habe er einen entsetzlichen Hunger und einen
fürchterlichen Durst . Na also , saate Herr Kurs . Das
Essen war trotz der voraerückten Stunde ausaezeicd -
net . die Stimmung glänzend . Herr Konkurs ent¬
wickelte einen wundervollen Appetit und einen be¬
neidenswerten Durst . Der Verlust ValutaS bedeutete
ihm nicht viel , aber die verletzte Manneseitelkeit l O
ie ! so was macht Durst ! Frau Börse war immer
noch beunrubiat . sie traute der Sache nickt ganz . —
DaS Elsen war vorüber , ietzt konnte es losgehen !
Und es aina los ! Frau Börse bekam einen Wein -
kramvf . Herr Kurs hörte zunächst gefühllos zu . da er
annahm , es bandle sich um die Fortsetzung eines
Spasses : als aber Herr Konkurs in unbeschreiblicher
Weise anzüalich wurde , die Namen der Eltern in
unebrerbietigster Art mikbrauchte . da packte Herrn
Kurs die Wut . verlieb ihm unaeabnt « Kräfte : solch
ein Lump , ikt und srikt . trinkt und sauft , al » war «
er wirklich der Bräutigam — nichts wie hinaus mit
diesem Elenden !

Frau Börse meinte , er wäre doch nicht der Richtig «
gewesen , und Herr Kur » sagte nicht . Papperlapapp " .

Herr Konkurs aber reiste noch selbigen Abend mit
dem Kurierzuge aus Deutschland ab . wohin , war
nickt zu ermitteln : denn die Welt ist arok !

Theater unö Musik.
Sine HSlderlin- Morgeaseier veranstaltete der Kar » ,

ruher Theaterkulturverband am gestrigen Sonntag .
In seingemeijzelten Worten , in hockgeiltiger Durch ,
dringung stob ein Kenner der Hölderlinschen Dichtung
eine eindringlich geraffte Charakteristik des schwäbischen
Dichter « , dessen lük Geburtstag sich in diesen Tagen
gejährt hat . Professor Or . Preisendanz , der Heraus¬
geber und Übersetzer griechischer Lyrik , von der soeben
in der Jnselbücherei eine vorzügliche Auswahl in vierter
Auflage erschienen ist , war besonders berufen , ein Bild
des Dichters zu geben , in dem das Hellenentum so Herr-
lich leuchtet wie aus keinem deutschen Dichter und in
dem wiederum dieses Hellenentum in sonst nicht erlebter
Wechselwirkung das Deutschtum veredelte . Der Vortrag
war um so wertvoller und unmittelbar wirkender , als
der Redner , ohne dadurch den klaren Fortgang seiner
Darstellung zu hemmen , in reichem Mab den Dichter
elbst sprechen ließ . Dazu kam, daß Preisendanz , trotz -
ein er alle Wesenheiten Hölderlins , auch die musitalische,
irtwickelte, sich der Kürze befleißigte und so bis zum
etzten, urtiefen BekenntniSivort Hölderlins : „ Und
wenn sie spotten , dann sagt ihnen , er ist dahin gegangen ,
weil sich ihm ein Traum nicht erfüllte "

, die gespannte
Aufmerksamkeit der ( trotz notgedrungen verspäteter
Einladung des Vereins ) zahlreichen Zuhörerschaft ge¬
wann . Die dem Gedächtnis Hölderlins gewidmete
Sondernummer der „ Pyramide " wird übermorgen
Vr . Preisendanz ausführlich zu Wort kommen lassen,
so daß hier von einer Wiedergabe des Gedankenganges

seiner Einführung in der Morgenfeier abgesehen
kann . .

Die Herren Schauspieler Fritz Herz und ^
Schönfeld vom Landestheater gaben in wln^
vollem Vortrag und oft gewürdigter Meistê
zahlreiche Proben der Hölderlinschen Dichtung ,
Leser der nächsten „ Pyramide " zum Teil eben
dort finden werden . Fräulein Edith Sajitz >i«" ^
bewährte herrliche Gesangskunst dem Vortrag ^
Lieder nach Hölderlinschen Worten von Hermanns
und Waetz Die weiteren Kreisen erstmals bel«
gewordenen Vertonungen — Hölderlins Ver !e bp
so starke eigene Musik, daß nur wenig « komp^ ,
worden sind — wurden von Herrn Gymnasiums ^
Anton Karle , einem der ersten Klavierkünstler ul>!"

begleitetStadt , begleitet .
Die Veranstaltung hätte vielleicht gewonnen , ^

die Vortragsproben kürzer ausgefallen wären . ^
die Breite gibt den Ausschlag , sondern die Tiefe ,
in die kann sich der Hörer nur recht begrenzte Zeit
senken. Gar wenn die Verse und die gesättigte '

süllige Prosa Hölderlins in ihren göttlichen Rhy>^
einherrauschen . ^

Städtisches KonzerthauS . Trotz oller wuA
Einwände , die man als wohlaepfleater Künftig
und löblicher Kritiker gegen das Genre »Lpe ? .
haben mutz , kann man nicht leugnen , die
da » für stjn " besitzt nicht umsonst eine er >>^
lich« , über viele ihrer Schwestern triumpbi «^
Langlebigkeit und Unverbrauchtheit . Noch
wirklich nicht Grünspan angesetzt , sondern
ursprünglicher Lebendigkeit und Frische der
wählten Kalmanschen Partitur . Dies erfuhr
auch wieder am SamStag abend im KonzeM
über dessen Bretter das Stück wieder einmal ,
dem ihm treuen rauschenden Beisall und ^
schlitzenden Erfolg hinstürmte . »

Beionder « Unterstützung freilich erhielt dt« ^
führung durch die Besetzung , die für die HauptpaA
mit den besten einschlägigen Kräften unserer
desbühne aufs glücklichst« ausgewählt war .
beth Friedrich ist ja Karlsruhes anerkanntes
tveterin der Titelpartie und ihre qualitätvoll «
lerische Arbeit setzte wieder das CsardaSblut in ^
ssmste Impulse und Ausstrahlungen um . Nebe^
war aber besonders das frühere Mitglied des
deStheater » Betty Lafchinger wieder in der ^
ti« der Stasi zu begrüßen , die als Gast die
in letzter Minute übernahm . Wie sehr beließ .
Künstlerin ist , zeigte der Beifall nach ihrem
gegebenen Schwalbenlied , der Äs BegrützuU
von schmeichelhaftesten Formen gelten kann . / >i
da« hinaus aber ist auch festzustellen , wie vie^j
junge Dame inzwischen gelernt hat . H
Stimm « hat vi«l größere Festigkeit und Stet '.
erlangt : sie leuchtet und schwingt , auch Hemers
w« rt in der Mittellag « sich ausgebend , und >» «
»seich von duftiger zarter Frische , die an »
. möchte wünschen , die? Orzan wird in e>̂
Zukunft für doS Opernsoubrettensach verwende '
das eigene Feld solcher vornehmen Rundung
Schmiegsamkeit des SingenS . Di« s« r Eindruck
für mich etwas Dominierendes im ganzen zA
Akt. obwohl sie bei aller Lebendigkeit de , ^
darstellerisch etwas kargte , oder wenigsten ? swo^
persönlich schätzte ) unaufdringlich zurückhielt , !
vessen tat da« der Gesamtheit der Vorstellung >a
den geringsten Abbruch

Im Gegenteil : indem der Spielleiter Nok ' /olls Graf Vom , wo irgend e» möglich war , die ^
tig-sten Point « » aufsetzte , blieb da » Niveau , da? ^
<st. im anregendsten Rhythmus erhallten . ,
namentlich auch noch Hellmut Neugebau « k,seinem strxchlentxn Tenor k>li«b dun Verhältnis
seinen aufgeräumten Partnern nicht» schuld^ ^
trug ja wesentlich dazu hei , daß der Abend ,
Grenzen der hohen Wertigkeit blieb , die
einem so leistungsfähigen Ensemble erwarten ^
AuS diesem En 'emble seien ncch der Feri
HanckeS . der Fürst Lipv«rt von Maly - M ^ .,
und dessen würdetrunkene Gcm >Min Marie G e
genannt — und die übrigen , die sich angerwt tlA ?
und singend zu der von Schweppe tempera "'-
voll geleiteten Musik bewegten .

Bon der Mannheimer Oper . Aus Mannheim
berichtet : der bisherige Leiter des städt . Orchesters
des Philharmonischen ChorS in Lübeck , Kapell^ ?,
Franz von Hößlin ist als Nachfolger Wilh . FnrtA .
lers für das Mannheimer Nationaltheater verpw
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Las Loch im Skumps.
Von Hermann Kienzl .

Den durch ein technische» Versehen weggoßt
Schluß der Ski - ze tragen wir hiermit nach : »
Dein « Näherei Hab ich nicht aufgetrennt und die
wieder fein vernagelt , damit Dir der Strümp !
zestohilen wird ! "

Vie 6elckickte äes
Vietkelm von Kuckenberg .

Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte
von

Berthold Auerbach .
(39)

„DaS tat mir am wehesten , daß ich das Hab '

sagen müssen, " rief er endlich mit tiefschmerz¬
lichem Tone . Dcr Richter beruhigte ihn , daß
das niemand erführe , er war aber Jnquirent
genug , die weiche Stimmung Diethelms zu be¬
nutzen , und mit veränderten Fragen noch ein¬
mal das ganze Verhör von vorn zu beginnen .
Schlag auf Schlag gingen die Fragen . Der
alte Schäferle war diesen Vormittag auch wie¬
der im Verhör gewesen , und im Schmerz um
den Tod seines Sohnes , den er rächen zu müssen
glaubte , hatte er sich kein Gewissen daraus ge¬
macht , seinen Aussagen eine noch entschiedenere
Fassung zu geben , und daß Medard geradezu
die Woche bezeichnet , die Diethelm ausdrücklich
zur Brandstiftung festgesetzt habe , wenn es ihm
gelänge , seine Frau aus dem Hause zu drin¬
gen . Der alte Schäferle hoffte , daß eS vielleicht
gelingen werde , Diethelm zu einem Geständnis
zu überrumpeln , wenn man ihm bestimmte Tat¬
sachen vorhielt , und gleiches erwartete auch der
Nichter . Diethelm merkte bald , was vorging
nnd war wiederum schnell gewasfnet und berief
sich in den meisten Antworten einfach auf seine
gestrigen Aussagen .

Nicht mehr stolz , innerlich geknickt , saß Diet¬
helm in seinem Gefängnis ) er merkte wohl , daß
sich ein Punkt aufgetan , von dem er in den
Brund gestürzt werden konnte . Jetzt bat er
den jungen Kühler , der in der Wartung der

Gefangenen feinem Vater beistand , ihm noch
eine Unterredung mit dem Waldhornwirt zu
verschaffen ? aber der junge Kübler war dessen
eingedenk , wie Diethelm ihn mit Undank ange¬
fahren und sogar gedroht hatte , ihn zu ver¬
raten ? er blieb trotz aller Schmeichelworte uner¬
bittlich , und Diethelm , dessen Furcht vor einem
Mitwisser noch größer war , als die vor dem
Gericht , fand sich endlich drein , alles geschehen
zu lassen , wie es sich von selbst machte , ia , es
gab Zeiten , in denen er so zerknirscht war , daß
er die Entdeckung wünschte , nur um dieser schwe¬
benden Qual enthoben zu werden . So zer¬
knirscht er aber auch in der Einsamkeit des Ge¬
fängnisses war , so kampsgeriistet und fest er¬
schien er jedesmal vor dem Nichter, ' schon die
S . imme desselben erweckte ihn zu Mut und
Trotz , und bald zeigte sich , daß die ursächlichen
Verbindungen zwischen allem Geschehenen nnr
ihm klar waren , den anderen zerfiel alles zu¬
sammenhanglos .

Dies stellte sich besonders heraus , als der
Amtsverweser die Fortführung der Unter -
fnchung dem neu bestallten Nichter übergab .
Man hatte geglaubt , daß ein neuer , in Krimi -
nalsachen gewiegter Mann Diethelm verblüf¬
fen und verwirren würde, - aber gerade das Ge¬
genteil war eingetreten : dem fremden Manne
gegenüber , der ihn nie weich gesehen hatte ,
fühlte sich Diethelm doppelt stark , und bei man¬
chen Fragen zeigte Diethelm sein Uebergewicht ,
indem er sagte : das Hab' ich im Protokoll von
dem und dem Datum schon angegeben ? seine
Gewandtheit im Kopfrechnen kam ihm jetzt in
anderer Weise zustatten . Diethelm dachte gar
nichts mehr als sein Verhör , er wendete es nach
allen Seiten , und wenn er antwortete , sprudelte
er die Worte so sicher hervor , als stünden sie
vor ihm geschrieben .

Zwanzigstes Kapitel .
Jn der Post lebte Fränz mit ihrer Mutte »

still und einsam . Frühmorgens gingen sie täg¬
lich nach der Kirche , wo die Mutter immer so
zerknirscht betete , dann ging es jedesmal hin¬
aus nach dem Gesängnis , um von dem alten
Kubier zu erfahren , wie sich der Vater befinde ?
er gab in der Siegel einförmig guten Bescheid ,
nahm bisweilen auch Geschenke an , ließ sich
aber nicht herbei , Diethelm irgendeine Nachricht
zu bringen , und so waren Mutter und Tochter
von ihm wie durch Meere geschieden . Von dem
einzigen Ausgange abgesehen , lebten sie selber
wie in Gefangenschaft , die Mutter sau in der
Mitte der Stube und spann , obgleich sie immer
klagte , daß ihre Spinnfinger wie abgestorben
seien . Sie hatte nicht Lust , bei der Arbeit manch¬
mal hinauszusehen nach den Vorübergehenden ,
sie kannte niemand und wollte niemand kennen ,
und oft , wenn sie eine volle Spindel abstellte ,
klagte sie über die schöne Aussteuer dcr Fränz
und über die Taufende von selbstgesponnenen
Spindeln , die da mit verbrannt seien . Fränz
saß am Fenster und stickte für den Vater sehr
bunte Pantoffeln , sie hatte das in der Haupt¬
stadt trefflich gelernt ? oft schaute sie aber auch
hinaus auf die Straße und machte allerlei Ve -
merkungen über die Vorübergehenden . Die
Mutter verwies ihr daS immer mit steter Wie¬
derholung :

„Wir haben gar nichts zu spötteln über an¬
dere Menschen , wir müssen sroh sein , wenn man
nicht mit Fingern auf unS weist ." Nun ver »
schwieg Fränz meistens ihre Bemerkungen , sie
hatte , wie sie glaubte , die unsäglichste Geduld
mit ihrer Mutter , die gar keine Zerstreuung
wollte und so gewiß als das Tischgebet jedes¬
mal , wenn man sich znm Essen setzte , sagte :

„Ach Gott , jetzt muß der Vater allein essen,
ich weiß , daß ihm kein Bissen schmeckt, er hat

nie was allein essen mögen , ohne dabei zu
und wenn er heimkommen ist und ich ihm
hingestellt Hab '

, Hab '
ich mich immer zU

setzen müssen , und beim Tisch Hab' ich nie
stehen dürfen , und wenn was gefehlt hat , A
immer gesagt : lieber kein Salz auf dem ^
als daß du mir fehlst . Ach Gott ! Wir "
doch so gut miteinander gelebt , und wenn

'

manchmal ein btßle uneben gegangen ist , c »
doch kein ' bessere Ehe auf der Welt , un »
Adern Hütt ' sich eins fürs andere aufW
lassen .

"
Fränz hörte das immer geduldig an , un^ >

mahnte nur die Mutter , das Essen ni « '
werden zu lassen . ^

Fränz trauerte auch aufrichtig um daS
sal des VaterS , aber sie konnte diese imme - ^
rende Trauer nicht aushalten und
nach Zerstreuung , sie wollte von keinem ^
sel mehr wissen , daß dem Vater etwas
könne , und sprach oft davon , daß sie
mehr , n das Dorf zurückkehre » wollten, ' ji
der Vater srei sei . müsse er mit ihnen > ^
Stadt bleiben . Martha wollte nichts „
hören , und Fränz suchte ihr alle Schauer Z"

regen , die man erleben müsse , wenn m^
einem Hause wohne , wo früher ein Men '^
brannt sei . „. . l»

„Wo nur der Patzauf hin ist ?" fragte
ablenkend , und Fränz erwiderte : . ,x

„Ihr könnet Euch darauf verlassen ,
mit dem alten Schäferle , wie er zum ^
in der Stadt gewesen ist .

"
, ^

„Hast du den Munde in der Hauptstao '

gesehen ?" fragte die Mutter wieder .
„ Freilich .

" erzählte Fränz , „er ist »>
nicht auf die Wacht gemußt hat , jeden jl
jeden Tag in den Nantenkranz kommen ,
noch immer so narret mit mir ." ,

«Fortsesano
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